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Prignitz
Mit Pritzwalk, Meyenburg, Putlitz, Perlebergundwittenberge

Polizeibericht

Vorfahrt missachtet: Ford
stößt mit Ford zusammen
Wittenberge. am Freitag gegen 7.20 uhr nahm
eine 47 Jahre alte Ford-Fahrerin an der Kreu-
zung auguststraße/ecke Friedrich-ebert-straße
in Wittenberge einer von rechts kommenden,
38 Jahre alten Ford-Fahrerin die Vorfahrt. die
autos stießen zusammen. schaden: 5000 euro.

Betrunken Auto gefahren –
der Führerschein ist weg
Wittenberge. betrunken saß ein 37 Jahre alter
autofahrer in der nacht zu samstag am steuer
eines audi. polizisten kontrollierten ihn gegen
0.30 uhr in der bahnstraße in Wittenberge. ein
alkoholtest ergab 1,65 promille. der Mann musste
eine blutprobe und den Führerschein abgeben.

undTourismusauchderWochen-
markt angesiedelt ist. Acht ver-
schiedene Anbieter hatten auf
dem Großen Markt ihre Waren
angeboten.

Nur zwei Wochen später sieht
es schonganzandersaus.Aktuell
konnte Frank Riedel 16 Händler
begrüßen, die gekommenwaren,
nachdem die Stadt den Kontakt
zu ihnen gesucht hatte. Ein Er-
gebnis des persönlichen Einsat-
zes der Verwaltung, die verstärkt
um eine Erweiterung des Ange-
botes mit regionalen Produkten
wirbt.

Zum Teil sei das auch schon
gelungen, wie das Beispiel der
Feldküche aus Wittenberge
zeigt, die seit Ende 2020 mit
einem Stand teilnimmt. Frisches
Geflügel und Eier würde die
Stadt gern noch im Sortiment se-

kation. Gespräche gebe es auch
mit der City-Initiative Perleberg,
um die Interessenvertreter der
Einzelhändler einzubinden. Zu-
dem sollen in dem ab März er-
scheinenden Stadtmagazin „Lot-
te“ die Händler vorgestellt wer-
den.

Unter der Regie der Stadt fin-
det dannaucham4. MärzderSu-
ren-Hansen-Markt statt, der in
den Wochenmarkt integriert
wird. Dabei steht der Knieper-
kohl im Vordergrund. Das Prig-
nitzerNationalgericht soll auf der
Veranstaltung entsprechend ge-
würdigt werden.

Info die Marktleitung ist telefo-
nisch unter der nummer
0151/55 14 41 65 und per e-Mail an
marktleitung@stadt-perleberg.de
zu erreichen.

fahrung, dass es seine Zeit braucht,
bis die Gruppe sich gebildet hat.

„Man muss bereit sein, sich mit
demeigenenLebenauseinanderzu-
setzen“, sagtdieWalslebenerin. Für
die ehrenamtliche Arbeit kann es
eine Hilfe sein, wenn man selbst
Verluste erlebt hat. Dann falle es
leichter, einen Menschen auf sei-
nem letzten Lebensabschnitt zu be-
gleiten.

„Solche Situationen muss man
aushalten können“, bekräftigt Re-
nate Schwarz. VieleMenschenwol-
len nicht über das Sterben reden.
Aber darauf käme es am Ende an.
Das sei ein wichtiger Teil der Hos-
pizarbeit, den die Pflegekräfte und
auch die Angehörigen oft nicht leis-
ten könnten.

Die ehrenamtliche Unterstüt-
zung soll den Gästen einen norma-
len Alltag ermöglichen. Gespräche,
Spaziergänge und Ausflüge sind
Beispiele für die Gestaltung der
Freizeit, die die Hospizhelfer über-
nehmen.

Dafür gebe es genug Zeit und
Möglichkeiten, um sich „langsam
heranzutasten“, sagt Renate
Schwarz. Eine Dame habe sich
schon gemeldet und möchte gern
einmal in der Woche zum Kaffee
trinken vorbeikommen und selbst-
gebackenen Kuchen mitbringen.

Ehrenamtler fürs Hospiz gesucht
Renate Schwarz koordiniert in Wittenberge die Arbeit der freiwilligen Helfer,

die Sterbende begleiten und dabei eine wichtige Rolle einnehmen

Wittenberge.Der erste große Schritt
ist getan mit der Eröffnung des ers-
tenHospizes inderPrignitz.Die ers-
tenGästesind indasHaus inWitten-
berge eingezogen, die ersten Mit-
arbeiter angestellt. Doch hinter den
Kulissen ist noch viel zu tun. Es gilt,
ein Team hinter dem Team aufzu-
bauen.

Das ist die Aufgabe von Renate
Schwarz, die als Assistentin derGe-
schäftsleitung um den Hospizleiter
Stephan Michelis seit dem 1. Okto-
ber 2020 für das Sterbehaus an der
Elbe arbeitet. Die 64-Jährige, die
15 Jahre lang das Hospiz „Haus
Wegwarte“ in Neuruppin geleitet
hat, kümmert sich jetzt umdieKoor-
dination der ehrenamtlichenKräfte.
Sie sollen die Einrichtung am Els-
ternweg unterstützen.

„Es gehört zu einem stationären
Hospiz dazu, eigene ehrenamtliche
Helfer zu haben“, erklärt Schwarz,
die selbst 2002 als ehrenamtliche
Hospiz-Begleiterin begann.

Was sich in Neuruppin über die
Jahrebereits etabliert hat,muss sich
in der Prignitz erst finden. Eine Frau
aus Wittenberge habe schon zuge-
sagt, drei weitere Personen hätten
Interesse bekundet, berichtet Rena-
teSchwarz. Sieweiß aus eigenerEr-

Von Stephanie Fedders

Brust oder Keule? Am besten beides
Die Stadt Perleberg sucht für den Wochenmarkt weitere Anbieter, vor allem von Geflügel – frisch oder vom Grill

Perleberg. Auf einen Knopf hat
zwar keiner gedrückt in Perle-
berg, dennoch war es ein Neu-
start zu Jahresbeginn: Der Wo-
chenmarkt findet seit dem 1. Ja-
nuar 2021wieder unter der Regie
der Stadtverwaltung statt, nach-
dem der bisherige Betreiber den
entsprechenden Vertrag gekün-
digt hatte.

Nach der mehrheitlichen Zu-
stimmung der Stadtverordneten-
versammlung am 10. Dezember
2020 ergriff die Verwaltung die
Gelegenheit und berichtete im
Kulturausschuss über die Pre-
miere am 7. Januar.

„Die Erwartungshaltung der
Händler ist groß“, sagte der
Amtsleiter Frank Riedel, in des-
sen Fachbereich Kultur, Sport

Von Stephanie Fedders

Mit diesen Mitarbeitern nimmt das Hospiz in Wittenberge die Arbeit auf. Links der Hospizleiter Stephan Michelis, Sechste von links ist Renate Schwarz. Foto: hospiz Wittenberge
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Nichts bestellt und trotzdem
eine Mahnung bekommen
Pritzwalk. eine inkassofirma hat eine 19 Jahre al-
te Frau aufgefordert, geld zu bezahlen – vorgeb-
lich im auftrag eines internethändlers. da die
pritzwalkerin nicht Kundin bei diesem internet-
händler ist, erstattete sie anzeige im polizeire-
vier: Jemand habe ihre daten missbraucht.

Auch das sei eine Möglichkeit, das
Haus und seineGäste kennenzuler-
nen.

Ergänzend zur eigenen Gruppe,
die Renate Schwarz gern bis März
aufgebaut haben möchte, soll es
eine Zusammenarbeit mit den bei-
den ambulanten Hospizdiensten in
der Prignitz geben, die vom Kreis-
verbanddesDeutschenRotenKreu-
zes und vom Diakoniewerk Kar-
städt-Wilsnack koordiniert werden.
Deren ehrenamtliche Kräfte könn-
ten dann auch im Hospiz in Witten-
berge tätig werden.

Interessierte,diedasHaus imEls-
ternweg 15 kennenlernenmöchten,
sind jederzeit willkommen. „Sie
können sich telefonisch anmelden,
einen Termin mit uns vereinbaren
und alles anschauen“, sagt Renate
Schwarz. Sie freut sich auf die
Arbeit mit neuenMitarbeitern.

Info informationen zur ehrenamtlichen
hospizhilfe gibt es auf der internetsei-
te www.hospiz-prignitz.de. renate
schwarz ist telefonisch zu erreichen
unter 03877/5 61 56 13 und per e-Mail
an r.schwarz@hospiz-prignitz.de.

Renate Schwarz (rechts) und ihre Nachfolgerin Juliane Schößler vom Hospiz
Haus Wegwarte in Neuruppin. arChiVFoto: henry Mundt

Solche
Situationen
muss man
aushalten
können.
Renate Schwarz
Koordinatorin der

ehrenamtlichen helfer
im hospiz

in Wittenberge

hen. Auch Grillhähnchen wären
wünschenswert, so Frank Riedel,
damit könne das Speisenangebot
gut ergänzt werden. Erste Ge-
spräche mit Interessenten gebe
es bereits.

Langfristig soll der immerdon-

nerstags stattfindende Wochen-
markt in der Kreisstadt auch mit
kleinen kulturellen Elementen
belebtwerden,erzähltFrankRie-
del. Schließlich sei der Markt
wichtig für das städtische Leben
und für die öffentlicheKommuni-

Beliebter Treffpunkt zum Einkaufen und zum Austausch von Neuigkei-
ten: der Perleberger Wochenmarkt. Foto: stephanie Fedders

guten tag!

Die Durchhalter

Alles vorbei ist nicht nur amAschermitt-
woch. Auch nachWeihnachten ver-
schwindet sämtlicher Festschmuck
immer sehr schnell. Oftmals muss das

ganze bunte Glitzer- und Leuchtwerk schon
weichen, bevor das alte Jahr sich verabschie-
det hat. Wasman eben nochwunderschön
fand, ist plötzlich nur noch imWeg und ir-
gendwie völlig überholt.
Klingt komisch, ist aber so – jedes Jahr aufs
Neue. Da bewundere ich immer die Durch-
halter, die Harten, jene, die gegen den Strom
schwimmen und einfach ihr Dingmachen,
egal, was die anderen sagen, ummal kurz in
den Udo-Lindenberg-Jargon zu verfallen.
Denn es gibt sie tatsächlich, die Fenster und
Balkone, die noch Ende Januar imWeih-
nachtsschmuck glänzen.Machen Sie mal
einen abendlichen Spaziergang! Ich persön-
lich bin ja eher so der Pragmatiker, wenn es
um die Festschmuckbenutzung geht. Muss
man hinterher wenigstens nicht so viel weg-
räumen. Gleichzeitig finde ich es erstaunlich,
wie viel Mühe sichmanche Leute damit ma-
chen und zolle ihnen hiermit größten Res-
pekt! Schließlich ist ja auch bald wieder
Weihnachten – nämlich genau heute in elf
Monaten. Kaum zu glauben, oder?

Von björn wagener

zahl des tages

46
Bewerbungen gab es diesmal um den pro-agro-
Marketingpreis. Jetzt wurden die gewinner in
den Kategorien ernährungswirtschaft, direktver-
marktung sowie Land- und naturtourismus be-
kanntgegeben – gewählt von einer elfköpfigen
Fachjury aus den bereichen agrar- und ernäh-
rungswirtschaft, tourismus, Lebensmittelhandel,
Medien und Wissenschaften.

Kein Licht am Fahrrad,
aber Rauschgift in der Tasche
Wittenberge. ohne Licht, dafür aber mit einer
Feinwaage, resten illegaler drogen und einem
beschädigten und abgelaufenen personalaus-
weis ist ein 23 Jahre alter Mann am samstag
gegen 21.50 uhr in der goethestraße in Witten-
berge in eine polizeikontrolle geradelt. der Mann
wurde wegen drogenbesitzes angezeigt.

Neue Chefin der Awo
Katrin Nikiforow ist neue
Chefin der Arbeiterwohlfahrt

im Landkreis Ostprignitz-
Ruppin. Seite 17


